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202 3Uuftrirte fcfytpe^erifcfye ^atxbœerfer^ettung

ergielenbett ©rabe Bon Unburchbringlichfeit ; fo erforbert 3. B. ba§

3U ©oßle beftimmie Seber eine ftärlere ßöfung al§ anbereê. ®te tm
Seber Befinbltc^e ©erbfäure wanbelt ba§ ©eifenwaffer in gettfäuren
um, bieÇe machen ein ©inbringen Bon geucbtigteü unmöglich unb
man erhält bergeftatt Sohlen unb Oberteber, welche ben guß Bot!«

fommen Bor jeber fRäffe frühen.

©diunngmtgcn Ijoljer ©djornfteine.
®ie Mémoires de la Société des Ingénieurs civils bringen

über bie Schwingungen eines ©djornftetne§ bei ÜJlarfeiHe (35 ülleter
hoch, äußerer ©uvcßmeffer oben 1220 ^Millimeter) folgenbe ÏRiitbet«
lung: Sßährenb eines heftigen Sturmes tourbe burd) Beobachtung beS

Schattens bie größte ©cßwantung mit 500 äJtittinteter gemeffen. 2Ran
meinte bemerït 3U haben, baß ber burdj einen Sßinbfioß in Bewegung
gefegte ©djornftein 4—5 2Ral hin unb her jcbwanfte, bis er wieber

3ur Ruße fam. 6. Burrh behauptet nun, baß, wenn fich biefer Bt«
wegungSanftofi währenb beS pin« unb ÇerfchwantenS eines Schorn«
fteineS berart wieberholen fotlte, baß bie Sticßtung beSfelben mit jener
ber gleichseitigen Schwanfung gujammenfältt, baS Umfaüen beS Sdçorn*
fteineS 3U erwarten fei. ®teS ift bie Ertlärung für bie 3erftörung
Bon Schornfteinen, beten ßonftruttionen ben îtnforberungen ber Stanb«
feftigfeit in jeber §infidht entfprechen. ®iejer ïlngabe fcßlteßt bie

„Defterr. geitfchr. für Berg« unb püttenwefen" bie Bemertung bei,
baß bei einem 50 Bieter hohen, aus ïonjentrifchen (hohlen) SRingen

gebauten Schornfteine, beffen innere üichte oben 2 äReter beträgt, ber

ferner bebeutenben äßinbftößen (bei SBien) ausgefegt ift, bie Schmin«

gungen genaueft mit pilfe eines ®heobolühen wieberholt beobachtet
würben unb baß bie Beobachtungen eine größte ©cßwantung Bon

160 mm bei heftigen Stürmen ergaben. („®ingl. Bol- Sourn.")

(Sittmirfmig bei Dclc auf föfetaüe.
Um ju entfeheiben, aus welchen SRetaüen ©egenftänbe, wie Blaße,

Behälter tc., bie mit Delen in Berührung fomnten, am sweefmäßigften

hergefteüt werben tönnen, fotoie welche Dele fich »m beften 3U Schmier«
ölen eignen, hot 3. Diebwoob, wie baS „Journal of de Oliemical
Society" mittheilt, eine Reiße oott Berjuchen angefteüt, welche barin
beftanben, baß gewogene Bîengen Der Btetalle ftupfer, Sinn, Blei,
3int, Eijen jomie ber üegirung ÜJleffing mit oerfchiebenen Delen,
SRineralfchmier«, Dltoen«, 9tüb«, ®alg», Specf«, Baumwollenfamen«
unb 3Balrath«Del, fowie gtjcb« unb SeehunbSthran wäßrenb 12 2Ro»

naten bei einer burchfchnittlichen ®emperatur oon 12° 6. im Sommer
unb 3 bis 4° E. im SBinter in uuauSgejetjte Berührung gebracht

unb nachher wieber gewogen würben ES ergab fich hierbei, baß bie

Einwirfung ber Dele auf bie Bietaüe in einseinen gällen eine 5er«

ftörenbe war, ohne baß gelöfte BietaKe aufgenommen würben, bie«

jelben fanben ftd) oielmehr als fRteberjcblag oor. 3n anbetet. gällen
war ein ©ewichtSoerluft ber Bietalle meßt feftsufteüen, obgleich ©puren
berjelben im Dele nadjgewiejen werben tonnten. Kupfer würbe Bon

Dlioen«, Rüb«, ®alg» unb Specföl fowie Bon SeehunbSthran ftart,
oon ftRineralfcßmieröl gar meßt, Sinn ftart oon BaumwoHenjamenöl,
wenig Bon Dlioen« unb ®algöl, oon SRineraljchmieröl unb SBalftfcb«

thran gar nicht, Blei non StRineralfchmieröl unb SBalfifchthran ftart,
Bon BauntmoUjamenöl wenig, Siut Bon äBaltatßöl ftart, non Spedöl
wenig, ©ijen wenig non Rüböl, Blei Bon Baumwolljatnenöl wenig,
Bon BUneraljchmierÖl unb SBalfijchthran ftart, Sötefftng wenig Bon

SRineralfchmier« unb SBalrathöl, äBalfifcß« unb SeehunbSthran ange«

griffen. Es laffen fich hieraus für bie perfteüung Bon Delgefäßen

wichtige Regeln ableiten. ®a bie Speifeöle Kupfer ftart angreifen,

fo finb bie Bielfach sur Rufbewaßrung in Säben unb sum Bîefjen
berjelben bienenben Kupfergefäße entjehieben su Berwerfen unb bafür
foteße aus Eifenblech gu empjeßlen ; Berhält ließ Eifen auch nicht Boll«

jtänbig inbifferent, fo wirft eS both im menfchlichen Organismus
nic^t fchäbtich-

0ilbcrglau3 auf ©ifettbehtgegcnftiiubeit.
Einen hübfehen Silberglans auf Elfenbeingegenftänben erjeugt

man nach bem „SBläßrifcben ©ewerbeblatt" buret) Einlegen berjelben

in eine fcfjmacbe Ruflöjung Bon falpeterfaurent Silber. SRan läßt
bie Stüde fo lange in ber ßöfung, bis fie eine Duntelgelbe garbe

angenommen hoben, worauf man fie in äBafjer legt unb etwa brei

Stunben bem Sonnenlichte auSfetjt. Bach biefer Seit erfeßeinen bie

©egenftänbe fch»ors gefärbt; man reibt fie bann mit weichem Seber,

Woburch fie fofort einen fdjönen Silberglans annehmen.

Sunfelbroune prbimg auf £olä.
Ein fatteS ®unfelbraun auf polg erhält man noch einer Bor«

fdjrift in „®ingl. Botbt- Sournal" baburdj, baß man baSfetbe mit
einer Söfung Bon ÜRanganoitriol beigt, bann mit einer Kalium«
monochromratlöfung überftreidjt unb fcßlteßlicb unter Erwärmen trodnet.
®ie gärbung, welche auf Bitbung eines djromfauren SRangannieber«
fchtogS beruht, foil Biet fatter fein, als biejenige, welche man gewöhn»
ich bureß Beigen mit Ehamäleonlöfung in golge Bilbung Bon SRan«

ganfuperoppb erhält.

2lnto>ortert.
Stuf grage 84. $annene Runbftähe, fowie auch folcße in jeber

anbern §o!gart, fonifd) ober cbltnbrifch, liefert als Spegialität biüigft
ElemenS 3 ten, med). polgbrefjerei, in Unfertiger i.

Ruf grage 85. 9t- Rebbermann, Straßburger ©ummiwaaren»
gabrit, Straßburg t. E Bertreter für bie Schweig: gerb. Eon«
ft an tin, 3ürich«§ottingen.

5ubmifftons^rt3ci9cr.
lieber bie 2IuSfiUjrmtg ber DJtaurer« u. ©temfjauerarbetten,

ber ©djtofferorbeiten, ber UJlaterarbeiten,
für bie ©infriebigunaen ber Sßftegeanftalt in SJÎuri roirb ^onfurrenj eröffnet.

2)ie 5)3täne, a9au= unb SSertragSDorfdjriften finb bom 28. an im S3au=
bureau ber spftegeauftatt in äJlurt aufgelegt.

Singebote finb bi8 gum 10. Stuguft franfo eingureti^en an bie S3aubireftion.

®ie Sd|ittgenteinbe ©rumtaberit
ift im $atte, am ©cbulbauê im Sorf eine größere Reparatur im ^Betrage bon
einigen taufettb grauten Doruebraen gu laffen. ißlan unb »aubefchrieb liegen bei
£>errn ^affier 3. 81. 3iüi9/ bafetbft, gur SInficbt bor. Sittfättige Semerber babc«
ibre Eingaben bis fpätenS ben 2. Stuguft an oenfelben gu richten.

3« ber UmfoffuitR beâ Sirdfliofeê ju 9Jlettou
foiten erftettt werben unb werben bientit gut öffentlichen Sonturreng auSgefcbrieben :

1) 3'üei etferne ©ittertbüren (je gu 2 Xbeilen), bie eine bon 1 m 80 cm Söreite
unb 1 m 50 cm ^öbe, bie anbere bon l m 50 cm ^Breite unb 1 m 35 cm £öbe.

2) 2)agu entf»recbeube $bürBfoften Bon bartem ©anbftein (aub SDtägenwpl
ober TCrcnloS).

3) (Sine SCr^ppe bon gleichem Stein, 10 Stritt hödb» oon 1 m 50 m S3reite.
StähereS über $Btan unb SBaubefchrieb fann im ^Sfarrbaufe SJiettau oernommen

ioerben.
Stüfättige Eingaben finb bis unb mit 1. Stuguft bem ^räfibenten ber Sircben®

pflege, fcerrn Stftuar Seber in SBpt, eingureichen.

©arantirt jwafcliädjte, nnrl) ixllerneuefteit 2>effitt3
Uebrutfte Mousseline-laiue, Crepe de Chiue (UnDerfon), Eta-
mine, Satinette, Damiers unb Foulards à 24 ©tâ. per
ober 40 ©tê. per fDîeter oerfeuben in einzelnen fDîetern, fotoie

ganzen ©tücfeu portofrei in'ê §auê Oettinger S? ©o., 3^1«
tralßcf 3üt'id).

P. s. 9Jjuftcr«&'oHefttonen bereitroilligft franto unb neuefte
fDfobebtlber gratté. (1118

f8ttj*tin, Sîammgartte uttb ©^ePiotê, für ^>errett=
uitb Sîitttûeitfletber, garantir! retne äöoUe, bcîatirt unb nabel»

fertig, 130—140 ©m. breit, à gr. 1. 95 ©té. per ©lie ober

gr. *3. 25 ©té. per äfteter bté ju ben fcljroerften Dualitäten
à ffr. 4. 75 per ©He oerfenben in einzelnen ïlietern, fotoie

ganzen ©tücfen portofrei in'é §aué Oettingev ©o., 3enrat=
hof, 3üricü.

P. S. 2Rufter»ÄoHe{ttonen bereittniütgft franto u. neuefte
ÜKobcbitber gratié.

Gegen feuchte salpeterhaltige Wände
hat sich seit 30 Jahren der Weissang'sche Verbindungskitt voll-
kommen bewährt. Zeugnisse und Gebrauchsanweisung gratis.
1275) Emil Eiclitenaucr, JDurlaclt (Baden).

Für Mechaniker, Uhrmacher etc.
Für Fr. 100 zu verkaufen eine kleine französische Stangen-

drehbank (Jour), Länge 55 Otm., Spitzenhöhe 8 Ctm., Konus
mit ßiemenläufe, für Manegegetrieb, kann aber leicht zum
Treten eingerichtet werden; Zubehörde: 1 Auflage, 1 Bohr-
köpf, 1 Lünette und verschiedenes Anderes ; Alles so gut wie
neu, exakt gearbeitet, mindestens Fr. 150 werth. Auskunft gibt

Küpfer im „Edelweiss" in Ennetbaden
1276) bei Baden (Aargau).

JStelle-Cresucli.
Ein zuverlässiger Mann beständigen Alters, Bau- und Ma-

schinenschlosser, seit einigen Jahren als Monteur thätig, wünscht
wegen Familienverhältnissen baldigst Anstellung als Maschinist.
Réparateur, zur Besorgung eines Geschäftes etc oder auch
Akkordarbeit. Offerteu unter Chiffre 293 befördert die Exped.
d. Blattes. (1274
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erzielenden Grade von Undurchdringlichkeit; so erfordert z. B. das

zu Sohle bestimmte Leder eine stärkere Lösung als anderes. Die im
Leder befindliche Gerbsäure wandelt das Seifenwasser in Fettsäuren
um, diese machen ein Eindringen von Feuchtigkeit unmöglich und
man erhält dergestalt Sohlen und Oberleder, welche den Fuß voll-
kommen vor jeder Nässe schützen.

Schwingungen hoher Schornsteine.
Die mémoires äs ia 8ooiêtè des Ingénieurs eivils bringen

über die Schwingungen eines Schornsteines bei Marseille (35 Meter
hoch, äußerer Durchmesser oben 1226 Millimeter) folgende Mitthei-
lung: Während eines heftigen Sturmes wurde durch Beobachtung des

Schattens die größte Schwankung mit SW Millimeter gemessen. Man
meinte bemerkt zu haben, daß der durch einen Windstoß in Bewegung
gesetzte Schornstein 4—5 Mal hin und her schwankte, bis er wieder

zur Ruhe kam. E. Burry behauptet nun, daß, wenn sich dieser Be-
wegungsanstoß während des Hin- und Herschwankens eines Echorn-
steines derart wiederholen sollte, daß die Richtung desselben mit jener
der gleichzeitigen Schwankung zusammenfällt, das Umfallen des Schorn-
steines zu erwarten sei. Dies ist die Erklärung für die Zerstörung
von Schornsteinen, deren Konstruktionen den Anforderungen der Stand-
festigkeit in jeder Hinsicht entsprechen. Dieser Angabe schließt die

„Oesterr. Zeitschr. sür Berg- und Hüttenwesen" die Bemerkung bei,
daß bei einem 50 Meter hohen, aus konzentrischen (hohlen) Ringen
gebauten Schornsteine, dessen innere Lichte oben 2 Meter beträgt, der

ferner bedeutenden Windstößen (bei Wien) ausgesetzt ist, die Schwin-
gungen genauest mit Hilfe eines Theodolithen wiederholt beobachtet
wurden und daß die Beobachtungen eine größte Schwankung von
160 mm bei heftigen Stürmen ergaben. („Dingl. Pol. Journ.')

Einwirkung der Ockc auf Bietalle.
Um zu entscheiden, aus welchen Metallen Gegenstände, wie Maße,

Behälteric., die mit Oelen in Berührung kommen, am zweckmäßigsten

hergestellt werden können, sowie welche Oele sich am besten zu Schmier-
ölen eignen, hat I. Redwood, wie das „dournai ot äs (lbemioai
Loeietz?" mittheilt, eine Reihe von Versuchen angestellt, welche darin
bestanden, daß gewogene Mengen ver Metalle Kupfer, Zinn, Blei,
Zink, Eisen sowie der Legirung Messing mit verschiedenen Oelen,
Mineralschmier-, Oliven-, Rllb-, Talg-, Speck-, Baumwollensamen-
und Walrath-Oel, sowie Fisch- und Seehundsthran während 12 Mo-
naten bei einer durchschnittlichen Temperatur von 12° C, im Sommer
und 3 bis 4° C. im Winter in unausgesetzte Berührung gebracht

und nachher wieder gewogen wurden Es ergab sich hierbei, daß die

Einwirkung der Oele auf die Metalle in einzelnen Fällen eine zer-
störende war, ohne daß gelöste Metalle ausgenommen wurden, die-

selben fanden sich vielmehr als Niederschlag vor. In anderer. Fällen
war ein Gewichtsverlust der Metalle nicht festzustellen, obgleich Spuren
derselben im Oele nachgewiesen werden konnten. Kupfer wurde von

Oliven-, Rllb-, Talg- und Specköl sowie von Seehundsthran stark,

von Mineralschmieröl gar nicht, Zinn stark von Baumwollensamenöl,
wenig von Oliven- und Talgöl, von Mineralschmieröl und Walfisch-

thrän gar nicht, Blei von Mineralschmieröl und Walfijchthran stark,

von Baumwollsamenöl wenig, Zink von Walrathöl stark, von Specköl

wenig, Eisen wenig von RUböl, Blei von Baumwollsamenöl wenig,

von Mineralschmieröl und Walfischthran stark, Messing wenig von

Mineralschmier- und Walrathöl, Walfisch- und Seehundsthran ange-

griffen. Es lassen sich hieraus für die Herstellung von Oelgesäßen

wichtige Regeln ableiten. Da die Speiseöle Kupfer stark angreisen,

so sind die vielfach zur Aufbewahrung in Läden und zum Messen

derselben dienenden Kupfergesäße entschieden zu verwerfen und dafür
solche aus Eisenblech zu empfehlen; verhält sich Eisen auch nicht voll-
ständig indifferent, so wirkt es doch im menschlichen Organismus
nicht schädlich.

Silberglanz aus Elfendcingegenständen.
Einen hübschen Silberglanz auf Elfenbeingegenständen erzeugt

man nach dem „Mährischen Gewerbeblatt" durch Einlegen derselben

in eine schwache Auflösung von salpetersaurem Silber. Man läßt
die Stücke so lange in der Lösung, bis sie eine dunkelgelbe Farbe

angenommen haben, worauf man sie in Wasser legt und etwa drei

Stunden dem Sonnenlichte aussetzt. Nach dieser Zeit erscheinen die

Gegenstände schwarz gefärbt; man reibt sie dann mit weichem Leder,

wodurch sie sofort einen schönen Silberglanz annehmen.

Dunkelbraune Färbung auf Holz.
Ein sattes Dunkelbraun auf Holz erhält man nach einer Vor-

schrist in „Dingl. Polyt. Journal" dadurch, daß man dasselbe mit
einer Lösung von Manganvitriol beizt, dann mit einer Kalium-
monochromratlösung überstreicht und schließlich unter Erwärmen trocknet.
Die Färbung, welche auf Bildung eines chromsauren Mangannieder-
schlags beruht, soll viel satter sein, als diejenige, welche man gewöhn-
ich durch Beizen mit Chamäleonlösung in Folge Bildung von Man-
gansuperoxyd erhält.

Antworten.
Auf Frage 84. Tannene Rundstäbe, sowie auch solche in jeder

andern Holzart, konisch oder cylindrisch, liefert als Spezialität billigst
Clemens Jten, mech. Holzdreherei, in Unterägeri.

Auf Frage 85. R. Neddermann, Straßburger Gummiwaaren-
Fabrik, Straßburg i. E Vertreter sür die Schweiz: Ferd. Con-
st an tin, Zllrich-Hottingen.

^ubmissions-Anzeiger.
Ueber die Ausführung der Maurer- u. Steinhauerarbeiten,

der Schlosserarbeiten, der Malerarbeiten,
für die Einfriedigungen der Pflegeanstalt in Muri wird Konkurrenz eröffnet.

Die Pläne, Bau- und Vertragsvorschriften sind vom 28. Juli an im Bau-
bureau der Pflegeanstalt in Muri aufgelegt.

Angebote sind bis zum 10. August franko einzureichen an die Baudirektion.

Die Schulgemeinde Brunnadern
ist im Falle, am Schulhaus im Dorf eine größere Reparatur im Betrage von
einigen lausend Franken vornehmen zu lassen. Plan und Baubeschricb liegen bei
Herrn Kassier I. A. Zillig, daselbst, zur Ansicht vor. Allfällige Bewerber haben
ihre Eingaben bis spätens den 2. August an denselben zu richten.

In der Umfassung des Kirchhofes zu Mettau
sollen erstellt werden und werden hiemit zur öffentlichen Konkurrenz ausgeschrieben :

1) Zwei eiserne Gitterthüren (je zu 2 Theilen), die eine von 1 m 80 em Breite
und 1 m 50 em Höhe, die andere von 1 in 50 om Breite und 1 m 35 em Höhe.

2) Dazu entsprechende Thürpfosten von hartem Sandstein (aus Mägcnwhl
oder Würcnlos).

3) Eine Truppe von gleichem Stein, 10 Tritt hoch, von 1 m 50 m Breite.
Näheres über Plan und Baubeschrieb kann im Pfarrhause Mettau vernommen

werden.
Allfällige Eingaben sind bis und mit 1. August dem Präsidenten der Kirchen-

pflege, Herrn Aktuar Leber in Wyl, einzureichen.

Garantirt waschächte, nach allerneuesten Dessins
bedruckte monsssiine-laiue, Oröpv de (Mue (Anderson), Lta-
mine, Satinette, Damiers und Laniards à 24 Cts. per Elle
oder 40 Cts. per Meter versenden in einzelnen Metern, sowie

ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger A Co., Zen-
tralhof Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst franko und neueste

Modebilder gratis. (1118
Buxkin, Kammgarne und Cheviots, für Herren-

und Knabenkleider, garantirt reine Wolle, dckatirt und nadel-
fertig, 130—140 Cm. breit, à Fr. 1. 95 Cts. per Elle oder

Fr. 3. 25 Cts. per Meter bis zu den schwersten Qualitäten
à Fr. 4. 75 per Elle versenden in einzelnen Metern, sowie

ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger Lk Co., Zenral-
Hof, Zürich.

L. 8. Muster-Kollektionen bereitwilligst franko u. neueste

Modcbilder gratis.

KW leuà schôtàlD Nà
bat sied seit 30 lakren à ^eissang'sotie Verdlndungskitt voll-
kommen bswàbrt. Zeugnisse und (lebrariobsanwsisung gratis.
1275) W i»il Rbiirl»«?!» (Lâàn)

fül- IVleetiaMer-, àmaetiki- kte.
Lür Lr. lW 2U verkanten eins kleine t> armösisolre Ftangen-

ürekbsnk (dour), Längs 55 (!tnr., Lpitsenlröbs 8 Ltm., Xonus
mit Lismenlänts, tür lllansgsgötrisd, kann aber lsielrt 2Nm
'treten singsriobtst werden; Ziubsbörds: 1 Anklage, 1 Lokr-
kopt, 1 Lunette und vsrsokisdsnss Anderes; ^.llss so gut wie
neu, exakt gearbeitet, mindestens Lr. 150 wsrtb. Auskunft gibt

itüpter im „lZdslwsiss" in ünnetbsden
1276) bei Laden (áargau).

Lin Zuverlässiger lllann beständigen Alters, ösu- und lüa-

sobinensvklosser, seit einigen dabren als lllontsur tbätig, wnnsobt

wegen Lamillenvsrbältuisssv baldigst Anstellung als Skasvbmist.

Keparsteur, nur öesocgung eines Kesobättes etc oder anok
Akkordarbeit. Otksrtsu unter Obitkrs 293 befördert die Lxped.
d. Liattes. (1274


	Submissions-Anzeiger

